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Rechtsanwalt Dr Horst Pechar

5-Jounrunl

lntelu¡ew m¡t Jiirgen Auetn¡g r
Le¡ter landesiugendhe¡m Hartbe]g

Wennesmitei
ner Ehe nicht
mehrzumBesten
steht,wirdoftge-
sagt ,Jetzt gehe

ich zu meinem
Anwalt". Da in
der heutigen Zeit
zumeist beide

Ehepartner berufstätig sind, ist das

Problem einer Unterhaltsforderung
stark zurückgedrângt worden. Es

stellt sich die Frage, wieso nicht bei-
de Ehepartner einen Anwàlt ihres

fiostenglinst¡ge
Scheidung mlt
einem Anwelt
Vertrauens aufsuchen sollen.

Dies ist bei weitem die kostengün-
stigsæ Varianæ. De¡Anwalt hat bei-
de Teile neutral und objektiv über al-
le möglichen Gestaltungsformen ei-
nes Scheidungsvergleiches zu infor-
mie¡en . Gibt es danach noch unüber-
brückba¡e Widersprüche, sæht es je-
dem frei , sich einen anderen Anwalt
zu suqhen. Der Versuch gemeinsam

den Anwalt ihres Vertrauens aufzu-
suchen lohnt sich allemal. Zumeist
einigen sich zwei Vollberufstätige
ohnehin auf einen wechselseìtigen
Unærhaltsverzicht. Jede Regelung
über die Obsorge und den Unterhalt
für die Kinder ist nur so gut, wie sie

von den Eheleuten selbst mitgera-
gen wird.

.Besonderes Augenmerk ist auf die
Aufteilung von Spar-, Versiche-
r¡rngsverträgen und Wertpapierde-
pots zu legen. I-eøtendlich sollte je-

de nur mögliche Varianæ betreffend
die Überragung von Liegenschaften 

-

im Scheidungsvergleich mitgeregelt
werden, da hier noch der be-gtinstig-
te Steue¡satz für Rechtsgesch?ifte un-
ter Ehegatten gilt. Es ist unbedingt
zu empfehlen die wechselseitigen
Vermögensverflechtungen völlig zu

trennen, da das Auf-schieben einiger
Teilbereiche erfahrungsgem?iß pro-
blematisch ist.Immer mehr Ehegat-
ten kommen gemeinsam in meine
Ka¡zlei um sich eine Fülle von Lö-
sungsmodellen schildern lassen. Bei
einer einvernehmliche Scheidung
kann man sich auch den Gerichtsof
ausnrchen:""""
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Süd-Ost Journal: Welche Aufgabe
hat da s Innde sj u g e ndhe im
Hartberg?
Mag. Jürgen Auernig: Das Lan-

desjugendheim steht auf zwei
Säulen: 1.) Wohn- und Lebenstrai-
ning und 2.) Lehrausbildung und
Aóeitstraining. Derzeit sind 28

männliche Jugendliche im Alter
von 15 bis 19 Jahren hier unterge-

bracht, die eine besondere Betreu-
ung brauchen und eine zweite und
dritte Chance verdienen. Insgesamt
5l Mitarbeiterlnnen sind im Hause

tätig und rund um die Uhr für die
Jugendlichen da.

Süd-Ost Journal: Welche

læ hrb er ufe w e rde n an g e b o te n?

Mag. Jü4gen Auernig: Wir bie-
ten den Jugendlichen neun ver-
schiedene Lehrberufe an, nåimlich

Koch. Gä¡tner, Tischler, Tapezierer

und Bodenleger, Maler, Schlosser,

Kfz-Techniker, Schuster sowie
Maurer (in Zusammenarbeit mit
einem Kooperationspartner). Den

Jugendlichen wird ein geregeltes,

stabiles Umfeld mit einem geord-
neten Tagesablauf geboten.

Süd-Ost Journal: Wie ist
ihr Versttindnis von einer
ins titutione lle n P ddag o g ik?

Mag. Jürgen Auernig: Grund-
sätzlich ist es so, dass die Jugendar-

beiteine sich ståindig ändemde Her-
ausforderung da¡stellt. Sie er-

fordert Fachlichkeit, Kreativität,
Durchhalte- und auch Durchset-
zungsvermögen. Die Arbeit mit Ju-

gendlichen erfordert Leidenschaft
und den Wunsch, ihnen eine Hil-
festellung zu geben. Verantwor-
tungsvolles Handeln heißt aber

auch eine adäquate Strukturgestalt
des pädagogischen Klimas zu

schaffen. Diese muss entlastend,

entwicklungsfördernd und bildend
sern.

Süd-Ost Journal: Welche Um-

strukturie run g s maþ nahme n hab e n

Sie seit lhrer Betrauung im Hause

durchgefiihrt?

Mag. JärgenAuernig ist schon seit 16 Jahren als Sozialpädagoge im Landesjugendheim

Hartberg tätig und wurde am 1. Oktobef 2Ol3 mit der interimistischen Leitung betraut.

Der gebürtige Kärntner aus Weißenstein im Drautal ist 45 Jahre alt, verheiratet und hat

zwei Kinder. Das Süd-Ost Journal führte mit ihm das folgende Gespräch:

Mag. Jürgen Auernig: Der in-
formelle Auftrag zur Veränderung

des Hauses war sehr heraus-

fordernd und verlangte allen Mitar-
beiterlnnen überdurchschnittlichen
Einsatz und besonderes Engage-

ment ab. Wi¡haben ein neues Leit-
bild geschaffen und erarbeitet, das

sich schwerpunktmåißig mit folgen-
deri Begriffen zusammenfassen

lässt: Neue Diensþlangestaltung;
Erstellung von Entwicklungsplä-
nen für Jugendliche; Alltagstrai-
ning und Freiraum (die Ju-

gendlichen haben zwei Mal in der

Woche am Abend Ausgang); Par-

tizipation (I\4itspracherecht der Ju-

gendlichen); verpflichtende Fort-
und Weiterbildung aller Mita¡bei-
terlnnen und letztlich eine Refle-
xion unserer pädagogischen Arbeit
mit externer professioneller Hilfe.
Siid-Ost Journal: Welche weiteren

Schwerpunkte haben Sie fir die
Zukunft geplant?

Mag. Jürgen Auernig: Ganz
wichtig ist es mir. eine Namenslin-

derung des Hauses in die Wege zu

leiten. Der Name ,,Landesjugend-
heim" ist veraltet und hat ein nega-

tives Image. Wir werden in den

nächsten zwei Jahren mit dem

Gewaltschutzzentrum Graz und der

Fachhochschule Joanneum zusam-

menarbeiten und uns bei der Era¡-

beitung von Standards in Bezug auf
Geftihrdungs- und Krisenmanage-

ment beraten lassen. Außerdem

werden wirden Fokus auf dieNach-
befteuung der Jugendlichen setzen

und ihnen helfen, ein selbstst¿indi-

ges, selbstbestimmtes und finanziell
unabhåingiges Leben zu führen.
Süd-Ost Journal: Welchen beson-

deren Wunsch haben Sie noch?

Mag. Jürgen Auernig: Ich
würde gerne eine exteme Mäd-
chen-Wohngemeinschaft haben.

Die Mädchen wären in' einer
angemieteten Wohnei¡heit in Hart-
berg untergebracht und hänen die
Ausbildung bei uns im Hause.

S üd- O st J oumal : Herzlichen
Dank für das Gespräch.
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Der gebürtige Kärtner Mag. fürgen Auernig ist seit einem Jahr interi-
mistischer Leiter des Landesjugendheímes Hartberg.


